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Waffen- und „Freiwilligen "- Schmuggel blüht
Französische Generalstäbler arbeiten bolschewistische Operationspläne aus

X Paris , 7. April.
„Action Fvancaise" widerlegt in eingehenden

neuen Mitteilungen über den andauernden
Waffen-, Kriegsmaterial- und Freiwilligen-
fchmuggel aus Frankreich nach dem bolschewi¬
stischen Teil Spaniens die Dementis französi¬
scher Kreise, mit denen die italienischen Enthül-
lungen abgeleugnet werden. So sind aus den
Vereinigten Staaten 15 Flugzeuge angekom-
men, die ursprünglich auf einen griechischen
Dampfer für das bolschewistische Spanien ver¬
laden hatten werden sollen. Enthüllungen der
„Daily Mail " über diesen geplanten Schmug¬
gel haben die Schieber veranlaßt, die Flugzeuge
nach LeBourgetzu  bringen, von wo man
sie leichter nach Spanien zu bringen hofft. Jetzt
sind in den Bcr. Staaten wieder 20 Flugzeuge
versandbereit, für die die Ausfuhrbewilligung
gegen die Versicherung des französischenAußen¬
ministers erteilt wird, daß sie nur für die
„Air France" bestimmt sind. Das Blatt glaubt
aber, daß die Maschinen auch für die spani¬
schen Bolschewisten bestimmt sind und fragt,
ob Dclbos auf diese Art Helfershelfer des
Luftfahrtministers Cot werden will.

lieber den „Freiwilligen" - Schmuggel be¬
richtet das Blatt , daß den meisten Freiwil¬
ligen vor ihrer Abreise ins bolschewistische
Spanien die Personalpapiere abgenommen
werden. Die Bolschewisten von Valencia
haben nun ungeordnet, daß alle im Aus¬
lände lebenden,Spanier sich bei den Konsu¬laten der spanischen Bolschewisten stellen
muffen. Das Spiel ist nun recht einfach. Wer
sich auf einem solchen „Konsulat" stellt, er-
hält einen spanischen Paß und die Sache ist
erledigt — gleichgültig, welcher Staatsange¬
hörigkeit der sich Meldende ist. So wurde erst
kürzlich von der französischen Gendarmerie
in Bonrg-Madame ein Mann verhaftet, der
einen am 27. März 1937 vom bolschewisti¬
schen Generalkonsulat in Genf ausgestellten
Paß auf spanischen Namen besaß, aber kein
Wort Spanisch konnte, weil er in Wirklich¬
keit Italiener war . Das Blatt empfiehlt den
Kontrollbeauftragten an der Pyrenäengrenze,
sich eine ganze Armee von Dolmetschernan-
zuschasfen. um in Zwiegesprächenmit den

Zss Ziel am:MtzslW«
kvmimmWW EWeiWoilt
Römisch-katholische Priester wollten kommu¬

nistischen Jugendverband errichten
X Berlin , 7. April.

Vor dem Volksgerichtshof begann am
Mittwoch ein voraussichtlich mehrere Wochen
dauernder Prozeß gegen sieben Angeklagte,
der aufschlußreiche Enthüllungen über die
geheime Zusammenarbeit zwischen römisch-
katholischen Priestern und kommunistischen
Kreisen zur Verwirklichung der von der ehe-
maligen KPD. erstrebten „kotholisch-kommu-
niftischen Einheitsfront " erbringen wird. An¬
geklagt sind: der 34jährige Kaplan Joseph
Rossaint  aus Düsseldorf, der als Be¬
treuer der Düsseldorfer katholischen„Sturm-
schar"-Gliederung sich gemeinsam mit ehe¬
maligen Funktionären des kommunistischen
Jugendverbandes für dieses hochverräterische
Ziel lebhaft cinsetzte, ebenso wie die Mit¬
angeklagten, der „Neichsführer" der Sturm-
schar Franz Steber (Matgendors ) und der
Kaplan Karl Kremer (Remscheid ). Auch
der Generalsekretär des Katholischen Jung¬
männerverbandes Deutschlands, der 46jäh-
rige Kaplan Jakob Clemens (Düffeldorf)
hat als geistlicher Vorgesetzter Rossaints
dessen hochverräterischeBetätigung in voller
Kenntnis ihrer staatsfeindlichen Ziele ge¬
duldet. Peter Himmes (Düsseldorf ) und
Hermann Jülich (Düffeldorf ) fungierten
als Lieferanten von Hetzschriften und Ver¬
bindungsmänner . Rossaint hat außerdemeinen kommunistischen Funktionär namens
SchwiPPert auf seiner Flucht nach Hollandim November 1934 mit Geld unter¬
stützt , ihn gewarnt und mit politischen In.formationen versehen.

Für die Beweisaufnahme find 27 Zeugenund ein Sachverständiger geladen.

sogenannten „spanischen Rekruten " ihre
Volkszugehörigkeit einwandfrei feststellcn zukönnen.

Am diese tegtäglichen Verletzungen der Neu¬
tralität nochmals zu bekräftigen , veröffentlicht
der Direktor des „Giornalc d'Jtalia " wieder
eine längere Anklageliste gegen Frankreich und
kündigt die Veröffentlichung von ähnlichem Be¬
lastungsmaterial gegen Sowjctrußland an . Das
halbamtliche Blatt beleuchtet u. a. die Tätig-
keit französischer General st abs.
offizierc,  die gerade nach dem Inkraft¬
treten der verschärften Nichteinmischungsver¬
pflichtungen in den letzten Wochen die Kriegs-
-»perationen in Spanien unter ihrem Befehl
neu organisiert und die Operations¬
pläne der Bolschewisten auSgear-
beitet  haben . So hat dieser französische
Generalstad in den letzten TagHi eine Offen-stve auf Siguenza empfohlen und vorbereitet.

Ferner hat Frankreich den Bolschewisten neue
5,5er Geschütze geliefert,  die an der

Front von Guadalajara eingesetzt worden seien,
und über deren Feuerwirkung dem franzö¬
sischen Kriegsminister besonders Bericht erstat¬tet worden sei.

Weiter wirbt Frankreich immer großzügiger
für die bolschewistische Fliegerei und hat sogar
innerhalb der eigenen Landesgrenze eine Flie¬
gerschule zur Ausbildung bolschewistischer Pilo¬
ten organisiert . Außerdem sind zwei neue
VerträgezurLieferungvon50Po-lez - Bombern  und 5 mit dem neuen
20-Millimeier -Flugzeuggeschütz ausgestatteten
Devoiti ne - Apparaten  abgeschlossen
worden . Ferner erwähnt „Giornale d'Jtalia"
zwei Briefe , in denen die Bolschewistenhäupt¬
linge von Valencia große französische Material¬
lieferungen an Mausergewehren und Muni¬tion bestätigen.

Alles freiwillig für Volk und Staat!
Bewegung , nicht starre Organisation Grundsatz der Hitlerjugend

Hamburg, 8. April.
Ucber 2000 Führer der Hitlerjugend und

Führerinncn des VDM . aus Grotz-Hamburg
und Schleswig-Holstein waren am Mittwoch
in Hamburg zu einer großen Führertagung
zusammengekommen, auf welcher der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches, Baldurvon
Schirach  das Wort ergriff, um in grund¬
sätzlichen Ausführungen von der hohen Ver¬
pflichtung des Führers und von der inneren
Haltung der Jugend zu sprechen.

„Ich will darüber wachen", rief Baldur von
Schirach unter jubelndem Beifall aus , „heute
und solange ich das Vertrauen des Führers
für dieses Amt besitze, daß niemals die
Führung der Jugend zu einem Be¬
ll rntenkörper  wird , baß niemals die
Dienststellen der Hitlerjugend Miniaturmini¬
sterien werden, in denen vor lauter Schema¬
tismus und kleinlicher Büroarbeit keine prak¬
tische Arbeit geleistet wird . Es loll auch in den
zukünftigen Jahrzehnten unsere Ehre «nd
unser Stolz sein, alles aus Eigenem geschaffen
zu haben, nichts vom Staate z« fordern, son¬
dern alles für Volk «nd Staat freiwillig zu
leisten."

Niemals mehr werde es in Deutschland, so
erklärte Baldur von Schirach weiter, einen
Gegensatz von Alt und Jung  im
Sinne der Vergangenheit geben. Die heutige
Jugend fei ein für den Staat lebenswichtiger

Teil des Volkes, sei mitverantwortlich für
alles, was im Rahmen des Staates und Rei¬
ches geschehe. Sie sei auf Gedeih und Verderb
verbunden mit dem Schicksal der
ganzen Nation.  Vom kleinsten Pimpf
bis ziun ältesten Greis gebe es so in Deutsch¬
land nur eine gemeinsame  Aufgabe.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
betonte dann die sozialistische Grundhaltungder Hitler -Jugend . „Die Hitler -Jugend wird
weiterkämpfen,  um die sozialistischen
Forderungen , die immer Forderungen der
Hitler -Jugend waren und bleiben werden, zu
erfüllen".

Zur konfessionellenFrage  erklärte
von Schirach, Saß sich an seinen schon, 1933 be¬
kannt gewordenen Grundsätzen nichts geän¬
dert habe und daß ihn zu einer Aenüerung
dieser Grundsätze auch nichts veranlaßen
könne. „Ich möchte", so rief Baldur v.Schirach
den versammelten Jugendsührern und Jn-
gendführeriune« z«, „daß ihr stark seid in
eurem Glauben , stark seid in der Achtung der
anderen, daß ihr an eure Fahne glaubt wie
andere an ihre Symbole «nd daß ihr wißt:
indem ihr dieser Fahne dient, handelt ihr im
Aufträge Deutschlands und seiner Jugend,
handelt ihr aber auch im Austrage des Gro¬
ßen «nd Allmächtigen, den wir in Ehrfurchtnennen : Gott ".

Grundsätzliches zur Berwattungsreform
Der Reichsinnenminister auf der Iahrestagung des Deutschen Gemeindetage«

X Berlin , 7. April.
Im festlichen Rahmen des Reichstags¬

fitzungssaales der Kroll - Oper begann am
Mittwoch in Anwesenheit von etwa 1500 Per¬
sonen die diesjährige Jahrestagung d«S
Deutschen Gemeindetages, die mit einem
großangelegten Vortrag des Reichsinnen¬
ministers Dr. Fr ick über grundsätzliche
Fragen der Verwaltungsreform eingeleitet
wurde, in dem er feststellte, daß die Gemein¬
den die in ihre Mitarbeit gesetzten Erwar¬
tungen vollauf erfüllt haben.

Ausgehend von dem Grundgedanken, daß
die gemeindliche Selbstverwaltung nicht nur
eine besondere Rechtsstellung gibt, sondern in
gleichem Maße eine besondere Pflichtenstel¬
lung schafft, ergeben sich die notwendigen
Resormfragen. Es wird stets eine gewisse
Mindestgrenze geben, die erfüllt werden muß,
wenn der Selbstverwaltungsträger seinrr
Aufgabe gerecht werden will. Kann diese
Mindestgrenze von einer Gemeinde oder
einem Gemeindeverband nicht mehr einge¬
halten werden, so fallen im Unterbau des
Reiches in mehr oder weniger weitem Um¬
fange bestimmte Glieder aus , so wird die
Einheit der Aufgabenersüllung zerrissen und
ein Zustand herbeigeführt, der schonm nor¬
malen Zeiten unerwünscht, in ernsten ? eiten
aber unerträglich ist.

Die Deutsche Gemeindeordnung geht
grundsätzlich davon aus , daß jede Gemeind«
die Aufgaben der örtlichen Gemeinschaft in
Ausschließlichkeit erfüllen soll. Es verbleibt
aber neben den Aufgaben, die in der Ge¬
meinde selbst zu erfüllen sind, und solchen die
sich mehr zur überörtlichen Erledigung eig-
neu, eine weitere Gruppe von Aufgaben, die
ich als zwischengemeiA blich  bezeich-
neu möchte. Sie werden ihrer Zahl und ihrer
Bedeutung nach immer erheblicher. Es gilt
deshalb, für die zweckmäßige Erledigung auch
dieser Aufgaben, für die nachbarliche Ge¬
meinschaftsarbeit der Gemeinden unterein¬
ander geeignete Formen zu entwickeln. Die
Herstellung von Gemeinschastsbeziehuugen im
Wege vertraglicher Abmachungen hat zweifel¬
los große Vorzüge. Es darf aber nicht ver¬
kannt werden, daß sie nicht überall ausreicht.
Bei bestimmten Fällen bleibt nach der der¬
zeitigen Rechtslage nur der Weg der Ver¬
bandsbildung,  der Weg der Begrün¬
dung eines Zweckverbandes, der sich dann als
dritter Körper in den regelmäßigen Aufbau
zwischen Gemeinde und Gemeindeverband
einschiebt.

Zur Frage der Wiederherstellung
der Einheit der öffentlichen  Ver¬
waltung  durch Zusammenfassung mög¬
lichst aller Fachverwaltungen in einer ein-

Sanö w - is Mgerr
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Wenn wir ganz so harmlos wären, wie
wir es vielleicht noch vor 15 Jahren waren,'
dann könnten wir glauben, daß in Frankreich
durch das Volksfront -Regiment  daSi
Paradies angebrochen sei. Denn wenn mau
so hört, daß nun in Paris auch schon am
Montag wieder Sonntag ist, d. h., daß auf
Grund der famosen 40 - Stunden - Woche die:
Arbeiterschaft an diesem ersten Wochentage
gleich wie am Sonntag nicht zu arbeiten
braucht, dann könnte man z» solchen Vor¬
stellungen kommen. Dazu hören wir von
Schalmeienklängen, daß die Löhne gestiegen
sind — was fehlt nun eigentlich noch zum
Glück der sozialistischen Segnung der Volks¬
front - Republik, die schließlich nur ein Vor¬
läufer des traumhaft schönen Sowjet-Frank¬
reichs sein soll?

Ja . wenn wir nicht so harmlos wären und
unsere eigenen Erfahrungen gemacht hätten!
Darum wissen wir, daß die natürliche und
selbstverständliche Folge für Lohnerhöhung
die ach so leidigen Preiserhöhungen sind.
So stieg das Brot innerhalb eines Jahres,
wie wir berichteten, von 1.80 Franken auf
2.40 Franken, Butter von 16.15 Franken auf
22.80 Franken, Kalbfleisch von 22 Franken
airf 27.25 Franken. So wie diese Lebens¬
mittel stiegen auch alle anderen Lcbenshal-
tungskosten um die gleiche Spanne . Was
nützen da schon Lohnerhöhungen um einige
Prozent, zumal sie meist durch lange Streiks
und Arbeitsniederlegungen erzwungen wer¬
den muffen, bei denen der Lohnausfall ein
Vielfaches der erkämpften Lohnsteigerung aus¬
macht? Und wenn nun gar durch die 40-Stun-
den-Woche die Gesamtproduktion der franzö¬
sischen Industrie und Landwirtschaft fallen
wird, wenn sich dnrch die Mehreinstellung
von Arbeitern in Handel und Verkehr die
Gestehungskosten steigern werden, dann kann
man leicht ermessen, daß die berüh m t e
Schraube der Inflation,  die wir
zur Genüge kennen gelernt haben, auch durch
Frankenabwertungen nicht aufgehalten »ver-
den kann. Schließlich wird auch der arbei¬
tende  Mensch in Frankreich diese Manöver
der Volksfront-Regierung bezahlen, wie auch
der deutsche Arbeiter die irrsinnige Finanz-
und Lohnpolitik der Jnflationsjahre 1922
und 1923 in Deutschland bezahlt hat.

Man kann nur die französischen Arbeite!
und Bürger bedauern, die sich in den Hän¬
den bolschewistischer Juden  befin¬
den, die sich jetzt noch als sozialistische Volks-
frontsührer tarnen . Heute noch wird diesen
Leichtgläubigen eine sozialistische Republik
vorgezaubert. Heute wird die Arbeiterschaft
in Lohnkämpfe und Streiks hineingehetzt, wo¬
durch die Betriebe einem finanziellen Ruin
entgegengehen. Dann müssen diese Fabriken
zu einem Spottpreis gegen entwertete Franken
verkauft werden — die Juden und Bankiers
strecken heute schon ihre Hände danach aus.
Und wenn so Kapital und Arbeitsplatz in
Händen des Judentums ist. dann wird mor¬
gen der Spieß umgedreht. Eine Melodie wird
dann gespielt wie in Sowjetrußland , d. h. es
gibt nur noch eine 10- oder 12stündige Ar¬
beitszeit bei herabgesetzten Löhnen. Für jeden
aber, der sich weigern sollte unter diesen
segensreichen Bedingungen zu arbeiten, der
etwa an Streik und Arbeitsniederlegung
dächte oder mit der Ausstellung sozialistischer
Forderungen spielte, der hat Deportation in

zigen Behörde erklärte der Minister: Soweit
aus besonderen Gründen die Einbeziehung
des einen oder anderen Verwaltungszweiges
in die einheitliche Verwaltung nicht möglich
ist, müssen diese selbständig bleibenden Son¬
derverwaltungen in enge Beziehungen zur
allgemeinen Verwaltung gebracht werden, in¬
dem sie wenigstens einheitlicher politischer
Führung unterstellt werden.

In der Nachmittagssihung sprach Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von
Krosigk  über die Notwendigkeit der
Unterordnung der Realsteuerreform unter die
leitenden Gesichtspunkte der Reichsfinanz¬
politik. . Das bedeutsamste Stück der Vor¬
arbeit für die Reichsreform ist die Verein¬
heitlichung des RealsteuerrechtS und die Er¬
hebung der Gemeinden zu alleinigen Steuer«
gläubigern. - -



Der Adlerschild für Seheimrat Kirdorf
Dem großen deutschen Wirtschaftsführer!

Berlin , 7. April.
Der Führer und Reichskanzler hat dem

verdienten deutschen Wirtschaftssührer Gc-
heimrat Kirdorf  in Mülheim an der
Ruhr , der alter Nationalsozialist und Trü-
ger des Goldenen Ährenzeichens der NSDAP,
ist, zur Vollendung seines 9V. Lebensjahres
den Adlerschild des Deutschen Reiches ver¬
liehen . Die Verleihungsurkunde des Führers
an Gehennrat Kirdorf hat folgenden Wort¬
laut : „Sehr geehrter Herr Geheimrat ! Zur
Vollendung Ihres SO. Lebensjahres spreche
ich Ihnen herzliche Glückwünsche aus . In
Anerkennung Ihrer hohen Verdienste uni
die deutsche Wirtschaft verleihe ich Ihnen
hiermit die höchste Auszeichnung des Rei¬
ches, den Adlerschild mit der Widmung:
Dem großen deutschen Wirt¬
schaft  s f ü h r e r ! Mit den besten Wün¬
schen für Ihr weiteres Wohlergehen bin ich
mit deutschem Gruß Ihr (gez.) Adolf Hitler .'

Ministerpräsident und Generaloberst
Göring hat Geheimrat Kirdorf in einem in
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche ausgesprochen.

*
Heute wird Geheimrat Dr . ina . e. h. Emil Kir¬

dorf 90 Jahre alt . Der deutsche Bergbau , vor-
wiegend der rheinisch -westfälische Kohlenbergbau,

weite Kreise der Wirtschaft und der Nation wer¬
den an diesem Tage mit Gefühlen der Ehrfurcht
und Dankbarkeit nach dem „Streithof ' denken.
Die nationalsozialistische Bewegung verehrt Ge-
hcimrat Kirdorf als den großen Wirtschaftsführer,
der als einer der ersten deutschen Industriellen
schon im Jahre 1927 sich dem Führer anschloß
und dessen goldenes Parteiabzeichen Sinnbild . ist
für die unerschütterliche Treue , die er seinem
Führer hielt . Mit reger Anteilnahme steht der
nun 90jährige auch jetzt noch allen Erscheinun¬
gen des öffentlichen Lebens gegenüber , vor allem,
wenn sie die westdeutsche Heimat oder gar die
Steinkohle berühren . Unermüdlich stellt er seinen
durch beispiellose reiche Erfahrungen und Ab¬
geklärtheit des Urteils gewichtigen Rat zur Ver-
fügung . Von jeher ist Emil Kirdorf erfüllt gewesen
von einer leidenschaftlichen Liebe zu seinem deut¬
schen Volk. Seit Bismarcks Entlassung hat er
dem kaiserlichen Deutschland mit . Mißtrauen und
Skepsis gegenübergcstanden . Er warnte oft und
ernst vor dem falschen Weg einer mehr und mehr
von den zerstörenden Kräften des Parlamentaris-
mus abhängig werdenden Regierung , und er sah
das tragische Schicksal des deutschen Volkes be¬
reits lange vor dem Krieg voraus , dessen Aus¬
gang ihm alle Hoffnung raubte . Die führenden
Männer des „Systems ' fanden bei ihm nur Ver¬
achtung . Erst als er erlebte , wie Zehntausende
Adolf Hitler in opfWbereitem Glauben zujubel-
ten , erwachte in ihm die alte Energie . Im Jahre
1927 fand er den Weg zum Führer und zu neuer
Hoffnung für Volk und Vaterland.

Das Deutschtum in Südwestafrika
Lebhafte Aussprache im südafrikanischen Parlament

London , 7. April.
Wie aus KaPstadt  gemeldet wird , kam

es am Dienstag im südafrikanischen Parla¬
ment zu einem lebhaften Wortwechsel zwi¬
schen dem Oppositionsführer Dr . Malan
und dem Ministerpräsidenten General H e r t-
zog über die Maßnahmen der Unions -Regie¬
rung gegen das Deutschtum in Südwest-
Afrika . Dr . Malan  erklärte , es wäre bester
gewesen, wenn die Negierung in ihren Be¬
mühungen , ein harmonisches Verhältnis in
Südwest aufrecht zu erhalten , versöhnlicher
gewesen wäre . Das Vorgehen der Regierung
habe bereits zu Protesten nicht nur von seiten
Deutschlands sondern auch von seiten Ita¬
liens geführt . Diese beiden Länder betrachten
die Aktion der Unions - Negierung nicht als
einen südafrikanischen , sondern als einen
imperialistischen Schritt . Die einzige Lösung
der Probleme in Südwest könne auf dem
Wege freundschaftlicher Zusammenarbeit mit
Deutschland erzielt werden . General Hertzo g
erwiderte , daß die Unions - Regierung dem
deutschen Bevölkerungsteil - in Südwest stets

äußerst freundschaftlich gegcnübergestanden
habe.

Im Anschluß an die Erklärung Hertzogs
und die des Oppositionsführers Malan fand
eine Aussprache statt , an der sich mehrere
Abgeordnete beteiligten . Die nationalistischen
Abgeordneten erklärten , daß sie die Kund¬
gebung der Unions -Regierung für eine zu
starke Unterdrückungsmaß nah me
hielten . Sic unterstützten die Forderung Vta-
lans , daß General Herhog direkt mit Deutsch¬
land verhandeln solle, um eine Regelung der
nationalsozialistischen Betätigung in Südwest
herbeizu führen.

Ministerpräsident General Hertzog griff
später wieder in die Aussprache ein . Er
wiederholte , daß die Union freundschaftlich
gegenüber Deutschland gesinnt sei, erklärte
aber , daß die Regierung ihre Verantwort¬
lichkeiten habe . Er bedaure , daß der deutsche
Gesandte ihm die deutsche Protestnote ausge-
händigt und es für nötig erachtet habe , sie
zu veröffentlichen.

die Zwangsarbeitslager »nd in die Gefäng¬
nisse zu erwarte ».

So sieht die Perspektive für den frgnzö-
fischen Arbeiter aus , von denen vielleicht noch
dieser oder jener an ein sozialistisches Para¬
dies glauben mag . Das ist der Weg von der
Gaukelei der Volksfrontt räume
zur b o l s chc w i st i s che n W irkli  ck -
reit. —tr.

PreWelgerNWi» Pule»
Der Miuisterrai beschloß einschneidende

Abwehrmatznahme»
Warschau , 8. April.

Zur Bekämpfung der in letzter Zeit fcstzu-
stelleuöen Preissteigerungen der wichtigsten
Bedarfsartikel hat der polnische Ministerrat
am Mittwoch abend eine Reihe einschneiden¬
der Maßnahmen beschlossen.

Als wichtigste sind dabei zu nennen : Die
Einstellung der Ausfuhr von Ge-
treide,  die Zulassung der Einfuhr von Fut¬
termitteln , eine Herabsetzung der Abgabe für
die Einfuhr von Kolonialwaren und die Auf¬
hebung der Zölle für Zink und Blei.

Weiter beschloß der Ministerrat , eine Prcis-
regelungskommission beim Ministerpräsidium
zu errichten , die mit weitgehenden Vollmach¬
ten zur Ueberwachnng und Regelung der
Preise ausgestattet wird.

Kroger Kaktplrme zuriiSgestellt
Benesch von Belgrad Wiede, abgereist

Belgrad , 7. April.
Der tschechoslowakische Staatspräsident Dr.

Benesch  hat Belgrad am Mittwochnachmit¬
tag verlassen, um über Agram (Zagreb ) nach
Prag zurückzureisen. Aus politischen Kreisen
verlautet , dag der Besuch von Dr . Benesch kerne
neuen Momente in der Frage der tschechoslowa.
kischen Pläne hinsichtlich des Ausbaues des Pak-
tes der Kleinen Entente ergeben hat . Diese
Pläne scheinen von Dr . Benesch auf Grund der
Erg misse der knapp vor seinem Besuch stattge-
funtienen Konferenz der Außenminister der
Kleinen Entente auch nicht mehr entscheidend
aufgeworfen worden zu sein. In tschechoslowa.
kischen Kreisen wird aber erklärt , daß sie nur
als zurückgestelltanzusehen sind.

NSNMNWUM auf britischen zerstöre»
London , 7. April.

Bon der englischen Admiralität wird mitge-
terlt , daß sich Berichte über Bombenwürfe aui
den britischen Zerstörer „Gallant " , der sich aus
dem Weg von Alicante nach Valencia befand,
bestätigten . In einem Abstand von zwei Stun¬
den seien zwei Bombenwürfe erfolgt . Das
erstemal habe ein Flugzeug sechs Bomben abge¬
worfen . Beim zweitenmal seien von zwei
Flugzeugen neun Bomben gefallen . Me „Gal¬
lant " habe darauf mit Luftabwehrgeschützen
auf die Flugzeuge gefeuert . Es sei jäwch kei¬
nerlei Schaden angerichtet worden , und der eng¬
lische Zerstörer habe seine Reise nach Valencia
fortgesetzt. Die Identität der Flugzeuge sei
vorläufig noch nicht festgestellt worden . Man
glaube jedoch, daß es sich um nationalspamsch«
Flugzeuge gehandelt habe.

In unterrichteten englischen Kreisen wird
erklärt , man nehme an , daß es sich bei den
Bombenwürfelt auf den englischen Zerstörer
um eine Verwechslung gehandelt habe. Trotz¬
dem beabsichtigt di« britische Regierung , die
nationalen Behörden um Aufklärung zu er¬
suchen.

vis erkxesnncke Vollkamilie
virck Kitzlieä äes Itvkt.

Va8 fileue8le in Kürre
Die ietrten kreixni88 « aas aller Vl?elt

Reichsminister Ruft besuchte gestern die
deutsche Schule i« Athen . Der Minister be¬
grüßte die - eutsche « Junge « « nd Mädel » nd
überbrachte ihnen die Grüße der Heimat « nd
die Grüße des Führers . Die deutsche Schnle
in Athen hat 406 Schüler und unterrichtet
außerdem 88S Teilnehmer ihrer Abendkurse
für Erwachsene . Sie hat 16 hauptamtliche « nd
zwölf nebenamtliche , hauptsächlich griechische
Lehrkräfte.

Im Kasino von Glyfanba bei Athen gab die
-entfch -griechtsche Gesellschaft in einer Atmo¬
sphäre enger deutsch-griechischer Freundschaft
ei « Essen z» Ehre « von Reichsminister Rust,

Der Genfer Große Rat , die gesetzgebende
Körperschaft des Kantons Genf , stimmte am
Mittwoch endgültig - er Gefetzesvorlag « z« ,
wonach die kommnnistische Partei und auslän¬
dische staatsgefährliche Organisationen ver¬
boten werden.

Nachrichten über riesige Unterschlagungen
des verhafteten ehemaligen GPU .-Leiters Ja»
goda « erden in Moskauer amtliche » Kreisen
jetzt nicht mehr bestritte « . Hanssnchunge » in
der pompöse » Billa und in den Dienstränmen
-es Inden Herschl Jehnda habe « Bargeld in
Höhe von einige « Millionen Rubel « , ferner
größere Beträge in Gold « nd ansländisckie«
Devisen sowie zahlreich « Wertgegenstände zu¬
tage gefördert . Der Jude Jehnda sammelte
Millionen und in den sowjetrnfsischen Elends-
gcbiete « lauert der Hungertod . . .

Schwarzfahrt
INI» Nomra von liebe Ullck I

IUI V jäutokLdren von N. U. Xrltrs

iCovvright bv Duncker-Verlas , Berlin)
sck

„Du hast Rosinen im Kopf/ sagte Hanne
in einem gutmütigen und belehrenden Ton,
„erstens vergiß nicht , daß die Verhältnisse,
so wie du heute lebst, noch viel weniger
als bescheiden sind, sie sind unter aller
Kritik , kann man wohl sagen . Und heutzu¬
tage ein erstes Einkommen von zweihundert¬
fünfzig Mark im Monat — mein liebes
Kind , was meinst du , wieviel Millionen
Menschen es in der Welt gibt , für die es
das höchste Glück bedeuten würde . Man darf
yie hoch hinaus wollen . Erika . Hochmut
kommt vor dem Fall .'

„Sprüchlein ' , sagte sie geringschätzig.
„Was gehen mich die Millionen Menschen
an . die weniger haben . Mich interessieren
die Millionen , die mehr  haben . Viel
mehr haben . In Villen wohnen . Autos und
Pelze haben , m teure Lokale gehen , Reisen
machen — warum die j a . und ich nicht?
Bin ich weniger  als irgend so eine
dumme Pute , die am Kursürstendamm
hockt und Sekt trinkt und Zehnpfennigziga-
retten raucht ? Hat sie denn irgendwas dazu
getan , tsie hat sich ihr Geld auch nicht selber
verdient , die hat sich nur einen reichen
Mann geangelt , das ist das ganze Kunst-

„Wie kannst du so dumm reden, ' sagte
Hanne leicht erbost , „als ob Geld alles
wäre . Mehr als dich sattesten kannst du dich
doch nicht ! Ob du für seAig Pfennig ins
Krno gehst oder für zwei Mark fusfzig, das

ist auch egal , dadurch wird der Film nicht
schöner.'

Erika bog den Kopf zurück und lachte
schallend aus : „Nun mach' aber gefälligst
einen Punkt .' rief sie, „das ist schon ein
Unterschied, mein Lieber , und es ist ein
ganz gewaltiger Unterschied, ob man in
einem weißen LuxuSauto fährt , mit roten
Lederkisten und eingebautem Radio , oder im
Autobus , eingekeilt zwischen schuckelnden
und schwitzenden Menschen !'

„Unsinn, ' erwiderte er ärgerlich , „das
stellst du dir so vor , weil du noch nie in
einem weißen Luxusauto gefahren bist.
Wenn du ein paarmal drin gefahren hast,
gewöhnst du dich genau so dran wie an den
Autobus . Es ist alles dasselbe .'

Erika fuhr mit der Hand durch die Luft.
„Wenn man so wie du denkt, ' rief sie,

„dann hat ja üMhauPt nichts einen Sinn.
Dann gibt es überhaupt nichts , was Spaß
macht . Dann kann man ja gleich einen
Strick nehmen und sich aushängen ."

„Das habe ich ja nicht gesagt . Es gibt
schon Dinge , die Spaß machen . Aber es
müssen nicht unbedingt gerade die Dinge
sein, die viel Geld kosten. Es gibt so viele
andere , die nichts kosten und Frende berei-
ten — vielleicht noch mehr .'

„Sagst du . Du hast eben kein Verständ¬
nis dafür .' Sie warf sich auf den Rücken
und blickte zur Decke empor . „Du bist ein
anspruchsloser Mensch. Du hast dein Jung¬
gesellenleben hinter dir . Du hast dich aus¬
getobt . Aber ich bin jung . Ich will was
vom Leben haben .'

„Kind ' , rief er , „denk doch bloß vernünf¬
tig ! Bleib auf der Erde und träume nicht!
Meinst du denn im Ernst , es wird ein Mil¬
lionär kommen und dich heiraten ? Und
wenn wirklich einer käme, meinst du , du
wärst dann gl ücklicher? Kannst ,dg derm

glücklich sein mit einem Mann , den du nicht
liebst ? Ist es wirklich so wichtig , in einem
weißen Auto zu fahren und auf dem Kur¬
fürstendamm Sekt zu trinken ?'

Erika schlug plötzlich mit der Faust gegen
die Wand.

„Ja, ' rief sie, „es ist wichtig ! Da kannst
du sagen , was du willst , es ist wichtig!
Raus aus dem ewigen Einerlei , aus dem
Dreck, aus den kleinlichen Sorgen . Man ist
unter anderen Menschen . Man fühlt sich!
Man lebt !"

Hanne stand auf und setzte sich neben
Erika auf das Sofa.

„Hör mal, ' sagte er eindringlich , „das
erscheint  dir alles uizr so, weil du es
nicht mitgemacht hast . Du stellst dir etwas
darunter vor , eS ist aber nichts . Gar
nichts!  Ich kann mich in deine Lage
hineindenken . Mer glaube mir , all diese
Dinge machen nur dann Spaß , wenn sie
nicht zur Gewohnheit werden . Ich will ja
alles tun , Erika , um dir eine Frende zu
bereiten , das weißt du . Und darum werde
ich dir jetzt einen Vorschlag machen .'

Er hielt inne und ergriff ihre beiden
Hände.

„Na ?' fragte sie neugierig.
„Wir werden / sprach er langsam und

geheimnisvoll , „an einem der nächsten
Tage , wenn Herr Silvestre den Wagen
nicht braucht , eine kleine Fahrt unternehmen.
Eine kleine Schwarzfahrt . Wir werden vor
irgendeinem prächtigen Lokal auf dem Kur-
fürstendamm Vorfahren , ganz groß , sage ich
dir , werden hineinspazieren wie der Fürst
und die Fürstin Woronojf persönlich , wer-
den eine Flasche Sekt trinken , ein vorneh-
mes Tänzchen hinlegen , Zehnpfennigziga¬
retten rauchen , die Kellner 'n bißchen durch-
ei nandsr besten, und dann werden wir wie»

po/tti/che Kttr-KachrFchie-l
Nrbeiterwohnstätten grundsteuerfrei

Da ? Reich übernimmt für die Dauer vo«
20 Jahren die Grundsteuer für Arbeiterwohn,
stäiten . Als solche gelten Kleinsiedlungen , Volks-
Wohnungen , Heuerlings , und Werkwohnungen so-
wie Eigenheime für ländliche Arbeiter und Hand¬
werker.

Stellendorbehalte für Nationalsozialisten
Nationalsozialisten , die bis zum 14. September

1930 ihren Eintritt in die Partei erklärt haben
oder schon vorher als Nichtparteigeuossen einer
ihrer Gliederungen angehörtcn , können , wenn sie
die Eignung dazu aufweistn , in im Verlauf des
Jahres zu besetzende Beamtenstellen des unteren
und einfachen mittleren Dienstes eintrcten , wenn
sie mindestens seit dem 1. April 1935 arbeitslos
find oder «ine unzureichend bezahlte AuShilfs-
beschüftigung angenommen haben.

Neue Dankopfer -Siedlung
Ans den Mitteln des vorjährigen Dankopfcrs

der SN . wird im Bereich der SN .-Gruppe Hansa
und in Schleswig der Bau von je 20 Siedlungs¬
häusern durchgefährt.

General Molas Truppen
nahmen die Stellungen von Basagure und
Gurricta sowie Teile des Oyargcngcbirges und
Ausläufer des Nmbotogebirges . Beherrschende
Stellungen in den Urguilola - und Barazar -Ber-
gen fielen in ihre Hand . Auf die nationale Süd¬
armee übte der Gegner besonders starken Druck
aus.

Ehrungen für Ministerpräsident Göring
Ministerpräsident Göring empfing am Mittwoch
die Oberbürgermeister der Städte Lübeck. Saar¬
brücken, Bad Salzuflen und Bernburg , um aus
ihren Händen den Ehrenbürgerbrief der von
ihnen geleiteten Städte zu empfangen.

Zu Rüstungszwecken
hat England in Amerika 16 Milliarden Liter Oei
gekauft , für deren Ausfuhr das amerikanische
Innenministerium auf Grund eines neuen Gesetzes
jedoch keine Ausfuhrgenehmigung erteilt hat.
Gleichzeitig Plant England den Bau einer Oel-
leitung Texas —Atlantischer Ozean , um das Tan¬
ken z» erleichtern ; das Ocl wurde in England
in unterirdische Lager gepumpt.

Erste nat.-soz»Außstsstuns in Wien
Wien , 7. April

In den Räumen der Wiener Sezession
fand am Mittwochvormittag die feierlich!
Eröffnung der Ausstellung „Deutsche Bau¬
kunst - Deutsche Plastik am Neichssportfeld'
statt , die neben zahlreichen Reproduktionen,
verschiedenen Bildwerken und Plastiken auch
eine Reihe privater Arbeiten der an der
Schaffung deS Reichssportfeldes beteiligten
Künstler zeigt. Zum ersten Male wer-
den in Wien Bilder von künst¬
lerischem Ge st altungs willen des
Dritten Rer che s gezeigt.  Unter¬
richtsminister Dr . Per nier  wres daraus
hin , daß gerade in Wien , der Stadt zahl¬
reicher großer Baumeister , das Werk Prof.
Marchs einer besonderen Würdigung sicher
sein könne. Dann charakterisierte der Mini¬
ster vor allein den Zusammenklang und die
der Landschaft sich harmonisch anpaffende
Gesamtgestaltung des Reichssportfeldes , daS,
obwohl es Stoff genug biete zur Arbeit für
ein Menschenleben — das Werk zweier Jahre
darstclle.

der ganz groß in den weißen Packard ein¬
steigen und wieder eine kleine Schwarzfahrt
machen , und dann werden wir den Wage«
heimlich , still und leise nach Hause bringen,
daß der Rudi nichts merkt , und dann Haff
du einen schönen Abend verbracht und wirs!
dich freuen und nicht mehr herummecker«
über das ewige Einerlei . Einverstanden ?'

Sie nickte flüchtig.
„Wenn uns Herr Silvestre aber erwischt ?'

fragte sie.
„Der erwischt uns schon nicht. An einem

Abend der Woche bleibt der immer zu Hause
bei seiner Frau . Und dann fahren wir los/

„Er hat eine Frau ?' Erika schlug die
Augen nieder und spielte wiedcr mit den
Fransen der Tischdecke.

„Ja . Warum ?'
„Nur so.'
Er schob seinen Arm unter ihren Nacken.
„Und nun sei wieder brav ", sagte er

lächelnd , „und gib mir einen Kuß .' Sie
wandte ihm ihr Gesicht zu, und während
er sie küßte, blickten ihre Augen groß und
fern auf die zerrissene, schmutzige Tapete.

Am Sonntagiwrmittag erschien Herr Pu-
wileit , wiederum ganz auf dem Posten,
frisch rasiert , er pjist munter ein Liedchen
und war im feierlichen Svnntagsgewand.

Schon am frühen Morgen dieses wolken¬
losen Augusttages war es drückend heiß —
was freilich Herrn Puwileit keine Veranlas¬
sung gab , seinen hohen , steifen Stehkragen
etwa gegen einen bequemen weichen um¬
zutauschen . Er trug Weste und Jackett sorg-
sam geschloffen und behielt den Hut auf dem
Kops. ;

MorchtzlwqkM .r . '
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Auch-u getzökst-rm Mm!
Jahrgang 1927 hat den Ruf der Jugend

verstanden
Am Montagabend wurden überall die An¬

meldestellen des Deutschen Jungvolks und
der Jungmädel eröffnet. Freudig haben schon
in den ersten Tagen die zukünftigen Pimpfe
und Jungmädel ihre Meldung zur Jugend
des Führers gegeben. Sie sind schon in gro-
ßer Zahl gekommen. Schon jetzt kann gesagt
werden, daß Jahrgang 1927 hundertprozen¬
tig zur Hitler-Jugend stoßen wird. Haben
doch schon einige Fähnlein 25 und mehr Neu¬
aufnahmen ! Um sich persönlich über den
Stand der Neuaufnahmen in der DJ . zu
überzeugen, besuchte der Führer des DJ . im
Gebiet 20, Oberjungbannführer Schiz , am
Dienstagabend einige Jungvolkwerbestellen
Groß-Stuttgarts.

Jungen und Mädel kommen selbst zur An¬
meldung. Selbständig und freiwillig treten
sie mit leuchtenden Augen in die Werbestellen
ein und melden sich— noch etwas unsicher
— zur Hitler-Jugend an . Da ist nichts Ge¬
zwungenes dabei, nur echte Begeisterung und
Liebe zum Führer . Viele, die noch gar nicht
10 Jahre alt waren, tun schonV- Jahr lang
freiwillig Dienst im Jungvolk . Sie waren so¬
zusagen Gäste und freuen sich jetzt riesig,
bald ein richtiger Pimpf zu sein.

*

Morgen ist Schulanfang!
Heute abend ist es wieder an der Zeit , Sen

Schulranzen für den ersten Tag im neuen
Schuljahr zu packen, den Griffel und den Blei¬
stift zu spitzen. Die kleinen ABC-Schützen
treten morgen zum ersten Male den Weg an,
den sie nun viele Jahre lang jeden Morgen
frohen oder auch einmal klopfenden Herzens
gehen werden. Mit dem Eintritt in die Schule
machen sie zugleich den ersten Schritt in die
Volksgemeinschaft. Die anderen , die schon auf
eine mehr oder weniger lange „Dienstzeit" zu¬
rückblicken können, betreten das neue Klassen¬
zimmer, das schon äußerlich den Aufstieg in
einen neuen Abschnitt ihres Werdeganges
deutlich macht, mit Stolz und mit Neugier auf
das, was nun an Neuem zu lernen sein wird.

In der Deutschen Volksschule, der Mädchen¬
mittelschule und den höheren Schulen beginnt
der Unterricht morgen  früh . Der Schul¬
beginn in der Gewerbeschule und ihrer Han¬
delsabteilung ist ans kommenden Montag fest¬
gesetzt. Bei den höheren Schulen, der Deutschen
Volksschule und der Gewerbefchule sind in¬
folge von Versetzungen innerhalb der Lchrer-
fchast Veränderungen cingctreten. Wir wer¬
den darüber noch berichten.

Die Pimpfe sammeln weiter
Nur diesen Monat unterbleibt die

Altmaterialsammlung des Jungvolks
Manche Calwer Hausfrau hat schon erstaunt

gefragt , wo denn wirklich die Pimpfe bleiben,
die sonst regelmäßig Staniol , Silberpapier,
Flaschenkapseln u. ä. Altstoffe zur Wiederver¬
wertung abholten. Kommen sie etwa über¬
haupt nicht mehr? Doch, liebe Hausfrau , sic
kommen schon wieder, nur in diesem Monat
nicht mehr, denn Pimpfe und Jungmädel
haben zur Zeit alle Kräfte daranzusetzen, den
neuen Jahrgang 1927 voll zu erfassen. Im
Mai erscheinen sie wieder in Sen Haushal¬
tungen und bitten, Sie Altstoffe solange gut
aufzubewahren und Sie Geduld nicht zu ver¬
lieren.

Sangesfreundschast zweier Dörfer
Gcchinger Sängerbesuch in Deckeupsroun
Am Sonntag fand in der „Felsenburg " der

längst fällige Gegenbesuch des „Gcchinger
Licderkranz" in Deckenpfronn statt. Der zu
«rivartcilde' Ohrenschmaus hatte zahlreiche
Gäste, sowie die passiven Mitglieder und
die Frauen der Sänger angelockt. Wie erwar¬
tet, kamen sic auch alle völlig auf ihre Rech¬
nung. Ein prächtiger Chor löste den andern ab
und zeugte von der ernsten Arbeit , die unter
den Chorleitern U n g e r - Stuttgart und
B e ck- Deckenpfronn in den beiden Vereinen
geleistet wird. Der edle Sängerwettstreit
zeigte aber zugleich, wie von der Pflege des
deutschen Liedes eine die Menschen zusammcn-
findcn lassende und verbindende Kraft auK-
geht, die hier zu der Freundschaft zweier Dör¬
fer geführt hat. Dies kam auch in der Be¬
grüßungsansprache des Vorstandes Ncisser
und in der Rede des Ehrenchormcistcrs
Unger  zum Ausdruck. — Anschließend wur¬
den auf dem Adolf-Hitler -Platz noch einige
Massenchörc vorgetragen , deren meisterhafte
Wiedergabe Helle Freude auslöstc.

Im „Hirsch" kam dann noch die Geselligkeit
selbst zum Wort und ließ manche Bande noch
enger knüpfen. Eine besondere Freude war
cs, als hier dem Gcchinger Vorstand
Schaible  die Ehrensängernadel für 28jähr.
Mitgliedschaft überreicht werden konnte. —
Tief befriedigt und von dem Wunsche beseelt,
bald wieder so zusammenkommen zu können,
Lina mau in später Stunde auseinander.

Zwerenberg trauert
Hauptlehreriu Katharine Seeger gestorben
Unerwartet rasch verstarb in Zweren¬

berg  Hauptlehrerin Katharine Seeger.
Nachdem sic M Jahre im Schuldienst stand
und namentlich in den Orten Markgröningen,
Tuttlingen , Göppingen segensreich wirken
konnte, mußte sie vor wenigen Jahren nach
einer schweren Krankheit in den Ruhestand
treten . Den Angehörigen, der Nachbarschaft
und der Schute war sie aber seitdem eine
treue und liebevolle Helferin und ihr plötz¬
licher Tod hat im Dorf eine schmerzliche Lücke
gerissen. Uebcrall, wo sic wirken konnte, hat
ihr Geist lebendiger Hilfsbereitschaft und ern¬
sten Strebcns ein bleibendes Denkmal inner¬
ster Verbundenheit anfgerichtet. Schule und
Dorf werden der Verstorbenen ein dankbares
Andenken bewahren.

Luftwaffensportler in Calw
Der Luftwaffensportverein des Flieger¬

horstes Hall  trifft am Wochenende zu Be¬
such in Calw ein, um am Sonntag gegen
Mannschaften des Turnvereins und des Fuß¬
ballvereins Caliv Handball - und Fuß¬
ball - Freundschaftsspiele  auszutra-

Unser Leben- Dank an den Führer
Eine Morgenfeier der SA .-Gruppe Sttdwest
Am Sonntag , den 18. April werden um die

zehnte Vvrmittagsstunde in allen Standorten
der badischen, württembergischen und hohen-
zollerischcn SA . die Sturmabteilungen an-
treten zur großen Morgenfeier der Gruppe
Südwest, die unter dem Leitgedanken „Unser
Leben — Dank an den Führer " stehend, über

gen. Die im Zeichen des nunmehr im Deut¬
schen Reichsbunö für Leibesübungen vereinig¬
ten Sportwcsens stehende Doppel-Veranstal¬
tung findet auf dem Turn - und Spielplatz des
Turnvereins Calw statt und wird bei allen
Sportfreunden großen Anklang finden.

„Der Etappenhase" in Bad Liebeirzell. Der
überaus große Erfolg in Calw veranlaßt die
NSG . „Kraft durch Freude " zu einer noch¬
maligen Ausführung dieses famosen Lustspiels
am Samstag in Bad Lieben zell (Hotel
Adler). Weit über 150 Volksgenossenmußten
bei der Calwer Aufführung umkchren, weil
sie keine Karten mehr bekommen konnten.
Nun bietet sich erneut Gelegenheit! Baldige
Anmeldung ist erforderlich.

Z« dem Jahresappell des Landesverbandes
Württemberg- Hoheuzolleru des Deutschen
Reichskriegerbnudes(Kysshänserbund) am 25.
April sind bereits soviel Meldungen einge-
gangen, daß an diesem Sonntag etwa 20 000
ehemalige Frontsoldaten in Stuttgart ein-
trcffen werden. Der Bundesführer des Deut¬
schen Reichskriegerbundes, SS -Brigabeführer
Reinhardt , und namhafte Vertreter von Par¬
tei, Wehrmacht und Staatsbehörden haben
ihre Beteiligung zugesagt.

den Reichssender Stuttgart übertragen wird
und als Gcmeinschaftsempfang der gesamten
Gruppe burchgeführt wird. Im Mittelpunkt
der Feier , die umrahmt ist von Sprechchören,
Gedichten und Liedern der Stuttgarter SA .,
steht die Ansprache des Gruppenführers Pg.
Hanns Lubtn. Die Sendung steht ganz unter
Sed Gedanken des Dankes an den Führer,
besten Geburtstag wir am 20. April feiern.

Der ganze Jahrgang 1927 - das größte
Geburtstagsgeschenk für den Führer

Einer der schönsten Tage der deutschen Jugend ist der Gebnrtstag -es Führers . Sie
begeht diesen Tag nicht »nr als einen Feiertag , sondern hier beginnt für die 10jährige«
der Dienst für Deutschland und den Führer.

Am 20. April ist der stolze Tag, an dem sie sich geschloffen in die Millionengefolgschaft der
Hitler-Jugend cinreihe».

Das einmütige Bekenntnis der Jüngsten des deutschen Volkes ist das größte Geburts¬
tagsgeschenk, das die Nation dem Führer zu geben vermag.

So soll Jahrgang «m Jahrgang ««treten und dem Führer die Gewißheit geben, daß die
Jugend die Größe der Aufgabe erkannt hat und die Bürgschaft für das ewige Dentsch-
land übernimmt.

In diesem Sinne wollen wir mit de« anderen Erziehungssaktoreu die deutsche Jugend
erziehen und bitte« die Eltern, ihre Kinder bei de« zuständigen Meldestelle« anzumelden.

Heil Hitler!
Der Führer des Juvgbpnues 120 Der Führer des Bannes 120
Heinz Kor « « ka, Stammführer. Willi Wa i de li ch, Baunführer.

«Nationalsozialistischer Musterbetrieb"
Nur vorbildliche Betriebe erfüllen die gestellten Anforderungen

Die Deutsche Arbeitsfront  ist
damit beauftragt , Vorschläge für die Aus¬
zeichnung als Musterbetrieb zu machen. Es
ist daher selbstverständlich, daß Grund¬
sätze in der Beurteilung  vorhanden
sein müssen, die Zeugnis ablegen für das
neue, moderne Wirtschaftsdenken und die
sozialistische Gestaltung des Betriebslebens.
Wenn ein Betrieb die Flagge der Deutschen
Arbeitsfront mit goldenem Rad und golde-
nen Fransen zu führen beabsichtigt, so ist
als Maßstab der Beurteilung die Gesamt¬
leistung des Betriebes  maßgebend.
Die Leistung muß als Vorbild dienen in
arbeitspolitischer, d. h. in technischer und
volkswirtschaftlicher Beziehung sowie den
Grundsätzen artgcbundener Menschenfüh¬
rung gerecht werden. In sozialem und
wirtschastspolitischem Sinne soll
ein Musterbetrieb Schrittmacher
für andere Betriebe  sein und damit
den Beweis erbringen, daß er ein Praktischer
Mitarbeiter für die Führung der NSDAP,
und der DAF. ist. Die Leistung eines Be-
triebes ist immer das Spiegelbild
lebendiger  Betriebsgemein,
schaft.  Die Einzelleistung im Betrieb ist
also nicht das Entscheidende, vielmehr be-
ruht der Schwerpunkt auf dem gemein¬
samen Wirken der Gesamtheit aller im Be-
trieb Schaffenden. Politisch gesehen sind also
die Grundsätze maßgebend, die die Partei
von jedem Volksgenossenzu verlangen hat.

Rein wirtschaftlich gesehen,
verlangt man von der Bctriebsführung , daß
die Wirtschaftserfolge neue Wege  weisen,
die zu einer stetigen Steigerung det Lebens-
Haltung des gesamten deutschen Volkes bei¬
tragen . Darunter ist zu verstehen:

1. Gerechte Anpassung der Preise
an die allgemeine Wirtschaftslage, insbe-
sondere aber an die Kaufkraft des schaffen¬den Volkes.

2. Erhöhung der Güte und des Gebrauchs¬
wertes der hergestellten Waren.

3. Ehrliche Kalkulation , saubere Akkorde,
Auszeichnung besonderer Leistungen.

4. Lohnverbesserung nach dem Grundsatz
des L e rstu n g s lo h n e s.

5. Erhaltung des Arbeitsplatzes durch
ausreichenden Kündigungsschutz.

6. Altersversorgung  über die
öffentliche Fürsorge und Versicherung hin-
aus.

7. Erleichterung aus dem Hin. und Rück»,
weg zur Arbeit, beiAusgestaltungder
Pausen,  während der Arbeitszeit durch
Zufichr frischer Luft und durch gute Beleuch¬
tung bei der Arbeit.

8. Ausgestaltung der Freizeit im Zusam¬
menwirken mit der NSG . „Kraft durch
Freude ".

9. Gewinnbeteiligung.
10. Sorge nicht nur um die Gefolgschafts¬

mitglieder selbst, sondern aucki um ihre
Familie  im Sinne der Vertiefung der
Gemeinschaft.
11. Förderung des Baues gesunder Woh¬

nungen und Siedlungen.
Aus diesen Beispielen ist zu ersehen, wie

sich die Leistung des einzelnen Betriebes zu
vollziehen hat . Es wird nicht nur sche¬
matisch  nach diesen angeführten Beispie¬
len der Betrieb beurteilt , sonoern es komml
darauf an, daß die Betriebsführung Wege
bereitet, die ihrer Lage und ihren
Kräften angepaßt werden  und ein
vernünftiges Ringen um sozialpoli¬
tische Verbesserungen  erkennen
lassen.

Allen Betriebsführern ist damit Gelegen¬
heit geboten, nach Erkennen der politischen
und wirtschaftlichen Grundsätze unter Be¬
weis zu stellen, daß sie es in-e der Verwirk¬
lichung nationalsozialistischer Anschauungen
im Betriebs - und Wirtschaftsleben ernst
meinen. Jeder Betriebsführer hat damit
nicht nur die freieste Initiative im Wirt¬
schaftsleben, er wird damit auch dem Wol¬
len des Führers und seines Beauftragten
für den Vierjahresplan in jeder Form ge¬
recht und erhält den Dank für uneigennützi-
gen Einsatz für das Volksganze durch das
Führen der Flagge der Deutschen Arbeits¬
front mit goldenem Rad und goldenen
Fransen.

Iss Eesichl
her künftige«Oberschule
Wttrtt . Ueberleituugsbestimmuugcn

für die höheren Schule»
Lite neuere Nummer des Amtsblattes deS

Kultministeriums bringt die Bestimmungen,
die im Schuljahr 1937/38 dazu dienen sollen,
die höheren Schulen in die neuen reichs¬
einheitlichen Schn lsorm en  übcr-
zulciten.

Die Dauer der höheren Schule beträgt in
Zukunft acht Jahre ; die drei oberen Klassen
werden als Oberstufe bezeichnet. An der
Hauptform der Jungenschulen, der sog.
Oberschule,  werden künftig zwei Pflicht,
fremdsprachen gelehrt. Tie erste ist Eng¬
lisch  und beginnt in der 1. Klasse, die zweite
istLateinisch  und beginnt in der 3. Klaffe.
Die Oberstufe der Oberschule für Jungen
gabelt sich in einen sprachlichen  und
einen n a t u r wissenschaftlich -
mathematischen  Zweig ; im ersteren
wird unter Zurückdrängung der mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Fächer eine
dritte Fremdsprache, bei uns in der Regel
Französisch, gelehrt, im letzteren werden die
naturwissenschaftlich-mathematischen Fächer
verstärkt, und die Sprachen treten zurück.

In der altsprachlichen Nebenform, dem
Gymnasium,  das in Württemberg künf¬
tig nur noch in Stuttgart (Eberhard-
Ludwigs-Gymnasium) Ulm und Tübin-
gen  vorläufig beibehalten wird, sieht der
neue Lehrplan folgende Sprachenfolge vor:
Lateinisch von der 1., Griechisch von der 3..
Englisch von der 6. Klasse ab. Eme Gabelung
der Oberstufe ist nicht vorgesehen.

38 Pf . Sie große ? uve,
25 Pf. die kleine lüde-

Uoci rjsdsl ro
gsüncUicvs
keinigungs-
icmtl, friscvsr,
sogsnsvmsrQsucvmaclc
u.

»ckmslrsr.

An der Oberschule für Mädchen
wird ebenfalls Englisch  als erste Fremd¬
sprache gelehrt; auf der Oberstufe erhält sie
entweder die sprachliche oder die Hauswirt,
schaftliche Forin (Fraucnschnle) oder beide
nebeneinander. In der sprachlichen
Form der Oberstufe tritt Französisch als
zweite Pflichtfremdsprache hinzu; Lateinisch
wird als freiwilliges Fach gelehrt.

Die Ueberleitungsbestimmungen haben
den Zweck, die bestehenden Schulen möglichst
rasch in die neue Form übcrzufllhren. Da¬
bei gilt der Grundsatz, daß Fremdsprachen,
die schon vor Ostern 1937 begonnen wurden,
in der Regel weitergeführt  werden.
In den Klassen, die jetzt mit emer neuen
Fremdsprache  zu beginnen haben, wird
jedoch (zum Teil abweichend von oen bisher
geltenden Stundentafeln ) die Sprache ge¬
lehrt, die in den künftigen Lehrplänen vor¬
gesehen ist. So beginnt in Klaffe 3 (und 4)
in den bisherigen Oberrealschulen und Re¬
formrealgymnasien das Lateinische, an den
bisherigen Gymnasien und Realgymnasien
das Englische. An den höheren Mädchen¬
schulen, die bisher alle mit Französisch be¬
gannen, setzt im Schuljahr 1937/38 über¬
gangsweise in Klaffe 4 das Englische ein.
Der Uebergang zur achtjährigen Dauer
wird bei den Jungenschulen in folgender
Weise bewerkstelligt: Die Schüler, die an
Ostern 1937 in die 8. Klaffe verseht worden
sind, legen an Ostern 1938 die Reifeprüfung
ab. Die Schüler , die an Ostern 1937 in die
7. Klasse verseht worden sind, werden Ostern
1939 die Reifeprüfung ablegen; die 7. Klaffe
wird in den Oberschulen, wie oben angegeben,
gegabelt. Die Schüler, die an Ostern 1937
in die 6. Klaffe versetzt worden sind, bilden
im kommenden Schuljahr die unterste
Klasse der Oberstufe (die an den
Oberschulen gegabelt wird), durchlaufen diese
Oberstufe in drei Jahren und legen an
Ostern 1940 die Reifeprüfung ab. Für Schü.
ler, die am Schluß des abgelaufencn Schul¬
jahres das Ziel der 6. Klaffe nicht erreicht
haben, und die nicht in die Oberstufe über-
gehen wollen, wird im Herbst eine außer¬
ordentliche Prüfung der mittleren Reife ab-
gehaltcn; bis dahin haben sie die 6. Klaffe
zu besuchen. Die Schüler, die an Ostern 1937
rn die 5. Klaffe versetzt worden sind, treten
an Ostern 1938 in die dreiklassige Oberstufe
ein.

Es sind hiernach im Schuljahr 1937/38 in
den Klassen  5 bis  8 der Jungenschulen
jeweils Lehrstoffe zu bewältigen, für die bis¬
her eineinhalb bis zwei Schuljahre zur Ver-
fügung standen. Durch geeignete Sichtung,
Verteilung und Auswahl wird dafür gesorgt
werden, daß keine Ncberlastung eintritt.

Die Schülerinnen der höheren
Knabenschulen,  die im vorigen Jahr
die 7. Klasse besuchten und in die 8. (oberste)
Klaffe versetzt sind, können mit ihren männ¬
lichen Klassenkameraden an Ostern 1938 zur
Reifeprüfung zugelasscn werden. Das Reife¬
zeugnis erhalten sie aber erst Ostern 1939



Seim Nachweis einer erfolgreichen einMrigen
hallswirtschaftlichen Schulung.

Das Vorstehende gilt für die Vollanstal¬
ten . Auf die Nichtvollanstalten  sind
die Bestimmungen sinngemäß anzuwcndcn.
Schüler und Schülerinnen , die an einer
sechsklassigen Schule das Versetzungszeugnis
für die 6. Klasse erworben haben , können
entweder in die Oberstufe einer Vollanstalt
übertreten , oder an ihrer bisherigen Schule
die 6. Klasse besuchen und nach Ablegung
der Schlußprüfung im Frühjahr 1938 das
Zeugnis der mittleren Reife  erwerben.
In besonderen Fällen kann die 6. Klasse auch
als unterste Klasse der neuen Oberstufe (bei
den Inngenschnlen also gegabelt ) geführt
werden.

Wie wird das Weiter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag:

Keine grundlegende Wetteränderung . Unbe¬
ständig, geringe Niederschläge, Temperaturen
unverändert.

*
Bad Liebenzell , 7. April . Die Vcrbrancher-

genossenschgft hielt ihre diesjährige Mitglie¬
derversammlung im Hotel Lamm . In der
Hauptsache von Frauen besucht, nahm der
Abend einen sehr angeregten Verlauf.

Neuenbürg , 7. April . Vor dem Amtsgericht
hatte sich ein Mann aus dem hiesigen Bezirk
zu verantworten , der einem Kraftwagen¬
besitzer einen Nagel so an den Reifen seines
Anhängers stellte, daß es beim Anfahren
einen „Plattfuß " gegeben hätte . Der Fahrer
wurde rechtzeitig von einigen Jungen ge¬
warnt , so daß er ohne Unfall und Schaden
davonkam . Trotzdem gelangte das Gericht zu
einem Urteil von 14 Tagen Gefängnis wegen
versuchter Sachbeschädigung.

Dennach , 7. April . Ein 33 Jahre alter Hau¬
sierer aus Pforzheim trat gestern abend , als
es stark regnete und ein scharfer Wind wehte,
mit dem Fahrrad die Heimfahrt an . An der
steilsten Stelle der Straße nach Schwann zu
wurde ihm durch einen Windstoß der Hut vom
Kopfe gerissen,- er wollte darnach greifen , ver¬
lor jedoch in dem Augenblick die Herrschaft
über sein Rad . In voller Fahrt drehte sich das¬
selbe, vermutlich durch zu starkes Bremsen,
sodaß er auf die Straße geschleudert wurde.
Zwei Dennacher Arbeiter fanden den Schwer¬
verletzten und sorgten für sein Verbringen
ins Krankenhaus.

Aus Baden . In Durlach ereignete sich ein
schweres Unglück, das zwei Todesopfer for¬
derte . Der Dachbeckcrmeister Josef Liebig und
dessen Sohn Hans waren mit Dachdcckerarbci-
tcn beschäftigt . Aus noch nicht aufgeklärter
Ursache stürzte plötzlich das Gerüst ein . Der
Meister und sein Sohn wurden in die Tiefe
gerissen . Der crstere war sofort tot , während
dsr junge Liebig mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus cingelicfert wurde , denen
er noch am gleichen Tage erlag.

Freubenstadt , 7. April . Beim „Sternen " in
Baiersbronn -Mitteltal ereignete sich ein Ver¬
kehrsunfall . Ein Frcudcnstädtcr Lieferwagen
hatte die leichte Biegung beim „Sternen"
nicht richtig genommen , so daß er auf den Pol¬
terplatz des dortigen Sägewerkes geriet .Durch
den Unfall wurden sämtliche Insassen des
Wagens , der Fahrer und vier Kinder verletzt.

Nie SudttendelMen
bei MlchssltMalter Wilhelm Murr

Stuttgart , 8. April.
Am Mittwochvormittag empfing Reichs¬

statthalter und Gauleiter Murr  eine Ab¬
ordnung der sudetendeutschen Turnschule
Asch , die zur Zeit in Stuttgart weilt , im
Staatsministerium . Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr wünschte den Turnern für
ihre Reise in Deutschland guten Erfolg und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß sie nach
ihrer Rückkunft in ihre Heimat an diese Zeit
im Deutschen Reich mit Freude und dank¬
barer Erinnerüng denken mögen . Willi
Brandner,  der Leiter der Turnschule
Asch, dankte dem Reichsstatthalter für die
freundlichen Begrüßungsworte und für die
herzliche Aufnahme , die sie in Stuttgart ge¬
funden haben.

Aus Bergnot gerettet
Stuttgart , 7. April.

Am 2. April brachen von der Oberwalder
Hütte bei Heiligenblut (Kärnten ) der Stutt¬
garter Heinrich Neumeister,  der Heilbron-
ner Franz Walch , der Nürnberger Rudolf
Rambelmaier  und der Wiener Hoch¬
schüler Egon Fischer  aus »um den Großglock¬
ner zu besteigen. Da die vier Bergsteiger nicht,
wie sie angetündigt hatten , am Tage darauf zu-

ruckkamen, wurde eine Rettungsabteilung aus-
gesandt. Man befürchtete das Schlimmste , da
gegenwärtig in dieser Gegend sehr viele Lawi¬
nen niedergehcn . Die Rettunzsexpedition traf
jedoch die Bergsteiger wohlbehalten auf der
Erzherzog -Johann -Hütte an . Sie konnten
wegen der Lawinengefahr de» Abstieg nicht
früher ankreun.

Non einem Mrsonenivagen zermalm;
Pfc "zheim, 7. April.

Ter 18jährigc Alex Treu  sch aus Leip¬
zig, der in einer Dforzheimcr Goldwaren¬
firma seine Ausbildung genoß , wollte in
Hanau  seinen Bruder besuchen. In der
Nähe des Hanauer Ausflugsortes Dörnig¬
heim hielt auf der Landstraße ein Möbel¬
transportwagen , der einen Schaden hatte.
Als der junge Pforzheimcr Motorradfahrer
auSwich , erlitt er einen Sturz  und wurde
von einem entgegenkommenden Personen¬
kraftwagen überfahren.  Dem Unglück¬
lichen wurde der Kopf zermalmt.

Eine glückliche Semelnde
Außer der Hundesteuer keine Gemeindesteuer

Hörschweiler , Kr . Freudenstadt , 7. April.
Nach der Ausstellung des Haushaltplanes

der Gemeindeverwaltung für 1937 fand am
1. April eine öffentliche Bürgerversammlung
statt . Der ordentliche Haushaltplan schließt
ab mit 45 959 NM . Einnahmen und Aus¬
gaben und ist ausgeglichen . Der außerordent-
liche Haushaltplan enthält keine Einträge.
Festzustellen ist noch, daß die Einwohner an
die Gemeinde außer der Hunde st euer
keine Steuer bezahlen , auch keine Bürger-
steuer und keine Gewerbesteuer , und daß der
Staat von Grundstücken und Gefällen keine
Steuer erhebt , sondern nur von Gebäuden.

bleue Rücker
Clara Höhrath , Das Jdcalistcnnest . Druck und

Verlag von Friedrich Reinhardt in Basel.
In Leinenband NM . 3.6V.
Ein fröhliches , originelles Buch aus einer

kleinen Stadt , mit viel Menschenkenntnis und
gütigem Humor geschrieben . Der Bürger¬
meister und die Oberin des Damenstiftes,
zwei Idealisten im guten Sinne des Wor¬
tes , veranstalten ein Wettrennen , wem von
beiden es am besten gelinge , das Leben der

Schwarzes Hreü
Pa »trta « tiich. NAchSruck verboten.

I lsiR-rsr «pRmiLsriok» s
/ Kreis / Ortsgruppen

Gauschulungsamt
4/37/St.

Der nächste Blockletterlehrgang findet vom
2. bis 8. Mai in der Kreisschule WaldmannS-
hosen (Kreis Gaildorf ) statt. Meldungen
über die Kreisschulungsämter rechtzeitig an
Gauschulungsamt Stuttgart , Postfach 82st>

l' si ' lsl -smrm ' mu
vowsmsn vpgsms«tonen

„Kraft durch Freude ", Ortsamt Calw . Für
folgende Fahrten haben wir noch je eine
Karte frei : U.F . 34 Belgisches Land und U.F.
28 Büsum . Sofortige Anmeldung erforderlich.

Die Orts - und Betriebswarte , welche die
Jahres - Programme noch nicht abgerechnet
haben , erledigen dies bestimmt bis H ^April,
Rückgabe von Heften ausgeschlossen.

I ckv.. Iw « .. -M . ^

HI . Jungbann 126. Zur Kulturtagung am
kommenden Sonntag , 11. April bringt jeder
Fähnleinführer seine Fähnleinsfahne mit
(auch alte Fahnen ). — Jeder , der während der
Fehde Aufnahmen geuiachkvtzat , sendet um¬
gehend zur Zusammenstcllung ^ iries Albums
je 1 Abzug an den Jnngbann.

ihrer Obhut anvertrauten Menschen Heller
und glücklicher zu gestalten . Dadurch , daß die
Oberin schließlich dem wegen eines körper¬
lichen Leidens zu Unrecht als hochmütig ver¬
schrienen , einsamen Bürgermeister zu eulSr
prächtigen Frau verhilst , hat sie das Wett¬
rennen wohl gewonnen . Das Buch ist mit so
viel Liebe und feinem psychologischem Takt
geschrieben , daß es bei allen Lesern Wohl¬
behagen und Lebensfreude anslöscn wird.

Vas ll ^.-lleim ist ckiv 2oIIv ä«l Kaiuerall -,«bakt!

Amtliche Bekanntmachungen.
Volks-«OMittelschule EM.

Am Freitag,  den S. April , vormittags S Ahr , ist im
Schulhans in der Dadgaffe die

5eier sur die Schulneulinge.
Die Anmeldungen für die Hauswirtschaftsschule

erfolgen um '/ -ll Ahr im Kaffeehaus.
Der Schulleiter : W. Eberle.

Lum Ledulsnksns
83mtlicbs vorgescbriedene

Lelnildarüer
sowie

!kI>M -inilirelcIieWllteM!lei>
erkalten 8is in der

SllllllllINlIllllir kklüt älkkl»l«k,kl»»,S .m,
Calw!

Vortrag
über die Verwendung von Hefe zum
Backen und Kochen im Haushalt.

Hierzu sind alle Hausfrauen herzlich eingeladen.
Eintritt frei . Kostproben und Rezeptbuch kostenlos.

Gertraud Schneider
Siaatl . gepr. WIrtschastslehrerln.

Der Portrag sindet statt : Freitag , den S. April 1937 , abend»
8 Uhr im Hotel Waldhorn (Saal ) .
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Wir empfehlen unserer werten
Kundschaft

prima reisen BMeinkSse
la Emmentaler

DeliKateWsefllrWIrtschaften
von 10 ^ an.

Rische Eier
Wir sichren nur stets frische

Ware » von crstklass. Firmen.

Frau E. Knoll,
Altburgerstraße 29

Bestellen Sie die
! „Schwarzwald-Wacht"
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z samiige Zi««er
mit separatem Eingang und

Kochgelegenheit
bis 1. Mai oder später zn vor»
knieten.

Von wem, sogt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Wollmatrstze
1,96 lg.. 3tcil. mit Keil, fast neu.
RM . 2ö. - oerk.

Näh . a. d. Geschpflsst. ds . Bl

Mädchen gesucht
Fleißiges williges

Mädchen
das zu Hause schlafen kann, fosort
gesucht.

Bäckerei Müller , am Markt

Für sofort wird ein 18—20 Jahre
alter

Kräftige

SlllstWiM
pickiert und unplckiert empfiehlt

Fr . Steck, Gärtnerei

Knecht
zu klein. Landwirtschaft gesucht.

Ernst Döffinger . zum „Hirsch"
Schashausen , Kreis Böblingen

LW >r«p

Suche
aus 1. Mai (oder früher) einen

kräftigen
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Otto Schlattcrer , Metzgerei
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